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NeutWaad mb ber Sltvakt
Die Reichsregierung unterrichtet die Mächte

Berlin , 10. Sept . Die deutsche Reichsregierung hat nach
sorgfältiger Prüfung des bekannten Planes eines sogenannte«
Oftpaktes die beteiligten Regierungen nunmehr über, ihre Stel¬
lungnahme unterrichtet.

Wie man weih, handelt es sich bei dem vorgeschlagene» neuen
Sicherheitssystem in Osteuropa vor allem um die Verpflichtung
der acht Paktteilnehmer , nämlich Deutschlands , der Sowjetunion,
Polens » Litauens , Lettlands , Estlands , Finnlands und der
Tschechoslowakei zur automatrschen gegenseitigen
militärischenUnterstiitzungimKriegsfalle. Au¬
ßerdem soll die Sowjetunion eine Garantie für
den Rheinpakt von Locarno und Frankreich
eine Garantie für den O st Pakt übernehmen. Diese
Garantien sollen sich eventuell auch zugunsten Deutschlands aus¬
wirken . Das ganze System setzt die Zugehörigkeit der Teilneh¬
merstaaten zum Völkerbund voraus und will diese Staa¬
ten auch in gewissen grundlegenden Fragen der europäischen
Politik zu einer bestimmten Haltung im Völkerbund verpflich¬
ten.

In ihren Bemerkungen über dieses Projekt hat sich die deut¬
sche Regierung zunächst grundsätzlich dahin ausgesprochen» dag
sie keine Möglichkeit sieht , einem derartige«
internationalen Vertragssystem beizutreten,
solange ihre Gleichberechtigung auf dem Ge¬
biete der Rüstungen noch von gewissen Mächten
in Zweifel gezogen wird. Der gleiche Gesichtspunkt ist
mich für die Frage des künftigen Verhältnisses Deutschlands
zum Völkerbund maßgebend.

Was die vorgesehene militärische Unterstützungspslicht der
Paktteilnehmer anlangt , so har die deutsche Regierung darge-
kegt , daß sich der Verwirklichung dieses an die Sanktionsbestim-
mungen des Völkerbundsstatutes anknüpfenden Gedankens bis¬
her bei allen internationalen Verhandlungen unüberwindliche
Schwierigkeiten entgegengestellt haben . Deutschland, dessen zen¬
trale Lage inmitten hochgerüsteter Staaten zu besonderer Vor¬
sicht zwingt , kann keine Verpflichtung auf sich neh¬
men , die es in alle im Osten möglichen Konslikts-
fälle hiueinziehen und zum wahrscheinlichen
Kriegsschauplatz machen würde. Für die in dem
Paktsystem vorgesehenen Sondergarantien Frankreichs und der
Sowjetunion liegt kein reales politisches Bedürfnis vor.
Deutschland kann jedenfalls von solchen Garantien keinen Vor¬
teil für sich erwarten.

Die deutsche Regierung glaubt , dag andere Methoden der
Friedcnssicherung mehr Erfolg versprechen. Im allgemeinen
würde sie dabei zweiseitigen Verträgen den Vorzug geben. Sie
lehnt aber auch mehrseitige Verträge nicht ab . Nur müsste der
Schwerpunkt dabei nicht auf die automatische militärische Unter-
stiitzungspflicht im Kriegsfälle , sondern auf die Nichtan¬
griffsverpflichtung und auf die Verpflichtung der an
einem Konflikt interessierten Mächte zur Konsultation gelegt
werden . Diese Verpflichtungen ließen sich im Sinne friedlicher
Kriegsverhütungsmagnahmen sehr wohl zu realen Friedensga¬
rantien ausgestalten , ohne daß damit die Gefahr von ernsten
Komplikationen verbunden wäre , wie sie der jetzt von den ande¬
ren Mächten vorgeschlagene Unterstütznngspakt sicherlich zur
Folge haben müßte.

Der Führer spricht
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Ser Ausklaug »es MtrilmrS
Ser Zag der Reichswehr

Nürnberg , 10 . Sept . Der letzte Tag des Parteitages , der der
erstmalig teilnehmenden Wehrmacht eingeräumt war , reihte
sich den vorhergehenden großen Tagen würdig an . Es waren
mindestens eine viertel Million Zuschauer, die den Vorführun¬
gen beiwohnten , die am Vormittag vor dem Reichswehrmini¬
ster, Generaloberst von Blomberg , am Nachmittag vor dem
Führer vonstatten gingen . Auf der Ehrentribüne bemerkte man
die Reichs- und Staatsminister , die Staatssekretäre , fast alle
höheren Partei - , SA ., und SS .-Führer . Das diplomatische
Korps , darunter auch verschiedene Militärattaches , die alten
Parteigenossen , die Angehörigen der im Kampf für Deutschlands
Wiedergeburt Gefallenen , die Generalität der Reichswehr und
der Landespolizei sowie die Admiralität der Reichsmarine.

Den Beginn machte eine kriegsstarke Eskadron in
drei Zügen mit Maschinengewehren und einem leichten Minen-
werferzug des 18 . Reiterregiments Stuttgart -Cannstatt . Als
Gefechtsübung zeigte die Eskadron einen Vormarsch mit Späh¬
trupp , Sicherungen und ein Vorpostengefecht, in das schließlich
auch die Maschinengewehre und der leichte Minenwerferzug ein-
griffen , während der zweite Zug der Eskadron den Gegner von
der Flaute angriff.

Die 7 . Nachrichtenabteilung baute sehr anschaulich
das Nachrichtennetz zwischen dem Bataillons - und Regiments¬
gefechtsstand. Auch das 3 . Bataillon des in Nürnberg beheima¬
teten 7 . Artillerieregiments zeigte einen Vormarsch
im Abteilungsverb ande . Die Batterien gingen in Feuerstellung
und zeigten unter der Annahme , daß die von der Artillerie un¬
terstützte Infanterie an Boden gewann , den dauernden Stel¬
lungswechsel der verschiedenen Batterien.

Unter ohrenbetäubendem Motorengeknatter brauste dann ein
Kraftschützenzug in mörderischem Tempo in das Feld.
Die Schützen warfen sich aus voller Fahrt in die Jnfanterielinie
und eröffneten sofort das Feuer mit leichten Maschinengeweh¬
ren , während die Fahrzeuge sich schnellstens in Deckung begaben.
Unter dem Schutze einer Nebelwand sausten sie dann wieder an,
nahmen die Schützen wieder auf und waren in wenigen Sekun¬
den verschwunden. Ein MG .-Kraftwagenzug fuhr mit dem glei¬
chen Tempo auf : mit einem Sprung sprangen die Fahrer und
Schützen ab und auf einen Schlag knallten die Türen der Fahr¬
zeuge zu . Ein packendes Bild bot auch die Anlage von Tanksper¬
ren und Tellerminen , auf dis die gegnerischen Kampfwagen
durch Anlage von Schnellhindernissen gelenkt wurden.

Der Schlager der Vorführung war das Gefecht verbun¬
dener Waffen, für das erst einmal die Zeppelinwiese in
eine dörfliche Landschaft verwandelt wurde . Unter schallender
Heiterkeit schufen Pionierabteilungen im Handumdrehen eine
baumbestandene Straße , ein Wäldchen, ein großes mit Garben
bestandenes Kornfeld , sowie ein mit Vorgarten versehenes Ge¬
höft , das im Laufe der Kampfhandlung heiß umstritten werden
sollte. Die „ rote Partei " hatte sich in diesem Gehöft verschanzt
und Vorposten in das Feld und in die Gehölze gelegt , während
die Artillerie in Leri rückwärtigen Linien gedeckt in Stellung
gegangen war . Die angreifende „blaue Partei " hatte zunächst
unter beträchtlichen Verlusten zu leiden . Der das Terrain son¬
dierende Kampfwagen geriet auf eine Tellermine , die ihn un¬
ter beträchtlicher Flammen - , Rauch- und Knallentwicklung außer
Gefecht setzte. Eine Reiterpatrouille wurde mit wohlgezieltem
Gewehrfeuer empfangen , sie konnte aber hinter dem Gehölz
Deckung finden und einen Meldereiter zu den nachfolgenden
Formationen schicken , die durch die Funkabteilungen sofort das
Artilleriefeuer auf die Stelle lenkte, wo der Gegner erkannt
war . Sturmtrupps der Infanterie schoben sich in das Eefechts-
feld, aber sie hatten bei ihrem sprungweisen Vorgehen beträcht¬
liche Verluste , und auch die nachgeschobenen leichten und schwe¬
ren ME .-Züge und Minenwerfer , vermochten es nicht, die Stel¬
lung sturmreif zu machen . Die Artillerie des Gegners war in¬
zwischen nicht untätig und überall belegte sie das Vorfeld aus¬
giebig mit schwerem Granaten - und Schrappnellfeuer.

Unter dem Signal „Das Ganze vorwärts "
, wurden immer

neue Verstärkungen eingeschoben . Ununterbrochen raste das Ge¬
wehrfeuer , hämmerte das Tack- Tack der Maschinengewehre,
krachten die schweren Einschläge der Artillerie . Sehr geschickt
nutzten die vorgehenden Truppen die Deckung , die die beiden
Hügel , der Wald und das Kornfeld boten , aus . Auf dem rechten
Flügel gelang es der angreifenden Partei , den Gegner zu wer¬
fen und nun wurde das Gehöft auch von der Flanke aus unter
Feuer genommen . In sausender Fahrt rasten die motorisierten
Maschinengewehrzüge auf , nachdem Pioniere die schadhaft ge¬
wordene Auffahrtstraße durch Brecherbohlen wieder fahrbar ge¬
macht hatten . Die Gefechtslage hatte sich jetzt so weit zugunsten
der Angreifer verändert , daß die Pioniere unter dem Schutz er-
nes Sperrfeuers der Artillerie und ununterbrochener Maschi¬
nengewehrsalven eine Bresche in die Hindernisse reißen konnten.
Drahthindernisse wurden zerschnitten, Tellerminen zur Explo¬
sion gebracht. Die Stoßtrupps gingen mit Handgranaten vor
und endlich kam die feindliche Linie ins Wanken . Das Gehöft
aber wurde mit verwegener Zähigkeit verteidigt , bis die „Blaue
Artillerie " ihre Batterien vorzog und die tapfer verteidigte
feindliche Stellung sturmreif machte.

- Wenn auch die räumlichen Ausmaße eine Sem Ernstfall ent»
i sprechende Situation nicht zuließen , so erweckte das Kampf»
! spiel doch einen plastischen Eindruck der Schlachtentwicklnug

vom leichten Scharmützel bis zum wirklichen Eroßkampf.

Die Reichswehr vor ihrem obersten Befehlshaber
Nach der Generalprobe der Vorführungen der Wehrmacht vor

dem Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg am Vor¬
mittag wiederholte sich das großartige militärische Schauspiel
am Nachmittag vor dem obersten Befehlshaber der deutsche»
Wehrmacht , Adolf Hitler, der mit dem nun schon alltägliche»
Jubelsturm begrüßt , vom Reichswehrminister und dem Chef der
Heeresleitung General der Artillerie Freiherr von Fritsch und
General Eöring empfangen und zum Befehlsstand vor der Hee¬
restribüne geleitet wurde . Kurz nach Beginn des Schauspiels,
das das gleiche wie am Vormittag war , erschien auch das diplo¬
matische Korps . Bei ihrem Ein - und Ausrücken durften die For¬
mationen über dankbaren Beifall quittieren , der auch während
der Vorführungen oft aufrauschte . Man merkte deutlich, daß d«e
Truppen alles daransetzten , um mit den Hebungen vor ihrem
obersten Befehlshaber in Ehren zu bestehen. Vor allem das ab¬
schließende Eefechtsbild , an dem alle Waffengattungen teilnah¬
inen , wirkte durch den vervielfachten Einsatz der Artillerie , die
rin wahres Trommelfeuer auf die Stellungen legte , außeror¬
dentlich wirklichkeitsgetreu . Es war ein ohrenbetäubendes Ber¬
sten und Krachen der schweren Geschosse und Minen und ein un-
nnrerorochenes Gehämmer der Maschinengewehre , lodaß bald
das ganze Feld m Inen dichten Rauch gehüllt war . Umso dank¬
barer wurde der endliche Gesamtsteg Ser Blauen Partei be¬
grüßt . Die Verbände sammelten sich dann zur Parade vor
dem Führer.

In wenigen Minuten ist das Feld geräumt . Während noch
die Pioniere mit den auf dem Gelände künstlich aufgebauten
Waldstücken, Höhen , dem Kornfeld und dem Gehöft durch da»
Südtor ziehen, marschieren schon durch das Nordtor , geführt
durch den Kommandeur des Infanterieregimentes Nr . 21 , die
beteiligten Truppen zum Vorbeimarsch vor dem obersten Be¬
fehlshaber , dem Führer Adolf Hitler , mit klingendem Spiele
auf . Der Kommandeur reitet zum Befehlsstand und erstattet
Meldung . Hinter der Regimentskapelle folgt in Marschordnung
die Fahnenkompagnie mit den drei , Fahnen des Regimentes List,
dem der Führer während des Krieges angehörte . Der Musikzug
des 2 . Bataillons des Infanterieregimentes 19 schwenkt ein und
dann ziehen die Kompagniefronten mit aufgepflanztem Bajonett,
das 2 . Bataillon Infanterieregiment 19 und das zweite Batail¬
lon Infanterieregiment 21 mit dem Maschinengewehr - und dem
leichten Minenwerferzug vorbei . Ein Bataillon unserer „blauen
Jungen " in den schmucken weißen Blusen wird mit brausendem
Händeklatschen empfangen . Ihnen schließt das 1 . Pionier¬
bataillon an , das für den Bau der Straßenüberbrückungen in
Nürnberg ebenfalls einen Sonderapplaus erhält . Mit allge¬
meinem Jubel aber wird das 18 . Reiterregiment empfangen;
vor allem der Kessslpauker, der in gestrecktem Galopp in großem
Bogen beim Einfchwenken seine Stelle einnimmt , hat es den
Hunderttausenden angetan . Dem 9 . Bataillon des Infanterie¬
regimentes Nr . 7 schließen sich die motorisierten Truppen , darun¬
ter der Pontonzug des 17. Pionierbataillons an , das nicht nur
das Material zum Bau einer ganzen Flußbrücke, sondern auch
ein Motorboot mit sich führte . Den Schluß bilden die 7 . Nach¬
richtenabteilung und der Kraftradschützenzug , der schnurgerade
ausgerichtet über das Feld braust , und endlich der Maschinen¬
gewehrkraftwagenzug der 7 . Kraftfahrabteilung . Damit hatte
kurz nach ö llhr die Vorführung ihr Ende gefunden.

Rudolf Keß MI die Ausländsdeutsche«
Die Kolonialfrage

Nürnberg , 10 Sept . Von den auslandsdsutschen Parteigenos¬
sen mit Beifallsstürmen begrüßt , ergriff der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß. das Wort zu einer Ansprache, M deren
Beginn er die Grüße des Führers an alle auslandsdeutschen Par¬
teigenossen und insbesondere an diejenigen überbrachte , sie,
von jenseits der Grenze kommend , zum erstenmal im neuen
Deutschland weilen.

Rudolf ' Heß ging hier kurz auf eine Frage ein. die für eine«
großen Teil der Ausländsdeutschen mit besonderem Interesse
verknüpft ist, die Kolonialfrage. An Hand einiger Zah-
lenbeispiele erläuterte der Stellvertreter des Führers di« Be¬
deutung , die eigener Kolonialbesitz in rohstofftvirtschaftlicher Be¬
ziehung für Deutschland haben könnte. Trotz der Erkenntnis der
Bedeutung kolonialer Rohstoffbasen und Absatzgebiete für
Deutschland könne er zu der Frage , ob Deutschland seine ehe-
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maligen Kolonien zuriicksordere , nur das sagen, was er einem
Engländer antwortete , der kürzlich diese Frage selbst stellte und
dabei betonte , daß heute bereits führende Engländer für eine
Rückgabe sintreten . Er habe ihm etwa folgendes erklärt : Es
ur selbstverständlich, daß man es in Deutschland wärmstens be¬
grüßt , wenn maßgebende Stellen des Auslandes die Rückgabe
unserer Kolonien befürworten . Wir haben aber keinen Anlaß,
aktive Schritte in dieser Frage zu unternehmen und damit der
uns feindlichen Presse draußen Gelegenheit zu geben, durch die
dann angeblich von uns betriebene Aufrollung der Kolonial¬
frage die Oeffentlichkeit im Auslande von neuem gegen uns
anfzuhetzen . Das aktive Handeln möge von der Seite ausgehen»
welche die Kolonien zu vergeben hat.

Auch der Führer habe vor kurzem in einem Interview die
Ansicht vertreten , daß unsere Kolonien für England z. B.
ein Luxus sind . Damit wollte er aber , so erklärte Rudolf Hetz,
durchaus nicht zum Ausdruck bringen — wie der Berichterstatter
(mscheinend fälschlich verstand — daß sie etwa auch für Deutsch¬
land ein Luxus seien . Der Führer wisse, daß Kolonien , wie die

einstigen deutschen Kolonien für uns keinen Luxus darstellten,
besonders nicht , da wir auf die Einfuhr von Rohstoffen gegen
Devisen angewiesen sind und an Devisen Mangel leiden.

Es stehe zu hoffen, daß die Verantwortlichen der Nationen,
di« ein Uebermaß von Kolonialgebieten besitzen und deren Völ¬
ker aus eigenstem Interesse an einer friedlichen Wirtschaftsent¬
wicklung dadurch fördern , daß sie Deutschland die Möglichkeit
geben, mit Hilfe von Rohstofskolonien zur Gesundung seiner eige¬
nen Wirtschaft beizutragen.

Im Anschluß an seine Worte nahm der Stellvertreter des
Führers die Weihe von 43 Fahnen auslandsdeutscher Ortsgrup¬
pen vor . Er sprach dazu folgenden Weihespruch: „Ihr Fahnen,
tragt den Deutschen draußen ein Stück Heimat zu . Ar seid die
Feldzeichen des neuen Werdens , das geheiligt ist durch die Opfer,
die Deutschland dafür bringen mußte. 400 Deutsche haben ihr
Leben für die Bewegung gegeben, für die ihr Sinnbild sei . 10Ü
Deutsche fielen in einer Zeit , die Friede genannt und dennoch
Krregszeit war . Daß wirklicher Friede Dent ' chlünd erbalten
Neide und wirklicher Friede die Welt verlnnde mit Deutschland,
dafür weht ihr nun in den Länder » der Erde . Nehmt die Grüge
-er Heimar mit hinaus ihr seid im Namen des Führers und
damit im Namen Deutschlands geweiht Unser deutsches Mut¬
terland . ieine Kinder draußen und Ser Führer in eine bessere.
Zukunft aller Deutschen — Sieg -Heil !"

Dir Schwerkriegsbeschädigten
in Rümberg

Nürnberg , 1l>. Sepl . Die Fortsetzung des Parteikongresses am
Sonntag nachmittag stand im Zeichen der Anwesenheit von 2500
Schwerkriegsbeschädigten, die auf den Ehrentribünen
«nd in Sen vorderen Reihen des Saals Platz genommen har¬
ten . In der ersten Reihe saßen 80 Kriegsblinde . Als der
Führer mit seinen Begleitern die Kongreßhalle betrat , brauste
ein vielstimmiges „Heil" durch die Reihen . Der - Führer ging
sofort auf die Reihen der Kriegsblinden zu und drückte jedem
die Hand.

Reichsarbeitsführer Hier! hielt eine Rede , worin er die
Entstehung und Entwicklung sowie die Aufgaben des Arbeits¬
dienstes schilderte . Reichsjustizminister Dr . Frank kam in einer
großen Rede über die Einwirkung des nationalsozialistischen
Gedankenguts auf das deutsche Rechtsleben zu dem Schluß, daß
auf dem gesamten Gebiet des Rechts sich der Glaube an die deut¬
schen Rechtszustände wieder geltend zu machen beginne. Es werde
der unermüdlichen Ueberwachung der Durchführung der natio-
»alsitzialistischen Gesetze und der Justizzustände bedürfen, um nach
»nd nach alle noch vorhandenen Reste liberalistischen Rechts¬
denkens und Rechtswirkens aus unserem Rechtsleben zu besei¬
tigen . Jede Hoffnung auf eine Beibehaltung oder Duldung
reaktionären oder liberalen Geistes in der Justiz werde allen
Gegnern des Nationalsozialismus bald vergehen. Mit einem
Ausruf a» sie Parteigenossen , Vertrauen zu den nationalsozia¬
listischen Juristen , zu den Rechtswahrern des Dritten Reiches,
zu haben , auf daß aas der Einheit von Partei . Staat und Welt¬
anschauung auch die Einheit von Reich . Volk und Recht , die
Einheit von Sitte und Recht erwachsen möge , schloß Dr . Frank
seine Rede.

Mel um Kermaml Gering
Nürnberg , 10 Sept . Eine riesige Menschenmenge belagerte

in den Mittagsstunden am Montag das Grand - Hotel, in dem
Ministerpräsident Eöring Wohnung genommen hat . Stunden¬
lang warteten viele Hunderte , um Körnig bei seiner Rückkunft
von den Reichswehrveranstaltungen begrüßen und feiern zu kön¬
nen. Brausende Heilrufe schollen seinem Wagen entgegen, als
er endlich gesichtet wurde . Als sich Ministerpräsident Göring
unter dem Jubel der Menge in das Hotel begeben hatte , zer¬
streuten sich die Massen nicht , sondern wuchsen immer mehr an.
Immer und immer wieder brechen die Begeisterten in stürmische
Kundgebungen für Eöring aus . In lautem Thor erscholl es:
„Hermann . Hermann !" Der Jubel kannte keine Grenzen, als sich
Ministerpräsident Göring am Balkon zeigte und nach allen Sei¬
ten lachend grüßte : aber der Sprechchor und das Händeklatschen
- er Menge ließen ihm keine Ruhe und noch viermal mußte er
am Balkon erscheinen, um schließlich in einer kleinen Ansprache
den Volksgenossen für die Vertrauenskundgebung zu Sanken und
sie zu kitten , nun ihrer Arbeit wieder nachzugehen . Erst nachdem
die auf mehrere tausend angewachsene Menge begeistert vater¬
ländische Lieder gesungen hatte , zerstreute sie sich nach und nach

77V M Personen durch die Reichsbahn
nach Nürnberg befördert

Nürnberg , 10 . Sept . Die Pressestelle der Reichsbahndirektion
Nürnberg teilt mit : Der Sonntag brachte nochmals in den
Planzügen einen starken Anstrom von Reisenden zu den Ver¬
anstaltungen des Reichsoarleitages . Die Sonderzugbewegung
für den Antransport war am Samstag schon abgeschlossen . Es
trafen am Sonntag noch rund 80 000 Reisende mit der Reichs¬
bahn in Nürnberg ein . so daß die Gesamtzahl der im Eisen¬
bahnverkehr mit Sonder - und Regelzügen während des Partei¬
tages anqekommenen Teilnehmer nun rund 770 000 erreicht hat.

Atzte Sims tes Mllvttgll Kenmsses
Die große Schlußrede des Führers - Begeisterungsstürme
Nürnberg , 10 . September . Noch einmal füllt sich zur letzten

Sitzung des Kongresses 1934 die langgestreckte Halle im Luit¬
poldhain . noch einmal flammen die Lichter auf , spiegeln sich in
den silbernen Hoheitszeichen an den roten Säulen . Kopf an
Kops drängen sich 30 000 Menschen, das Schlußwort des Führers
zu hören . Aber auch dieser Riesenraum reicht nicht aus , um
die Massen aufzunehmen , und so sind alle Türen der Halle weit
geöffnet . In dichten Keilen stehen hier Tausende und Aber¬
tausende . Außerhalb der Halle wird ein Lautsprecher montiert,
der nun klar jedes Wort der Rede nach draußen trägt . Die
Abertausende in und vor der Halle wissen , daß das , was ihnen
der Führer zu sagen hat , Las Fazit dieser großen Tage ist . Wie¬
der lauschen die Spitzen des Stabes , der Partei , die Vertreter
des gesamten öffentlichen Lebens , des diplomatischen Korps und
die ausländischen und deutschen Pressevertreter . Außerordentlich
stark ist an diesem Tage die Wehrmacht vertreten . Gegen 8.30
Uhr künden Fanfarenstöße die Ankunft des Führers an , der am
Hallenoingang von den Obergruppen - und Gruppenführern so¬
wie den Gebietsfnhrers der HI . erwartet wird und unter den
Klängen des Badenweiler Marsches durch den Wall der Men¬
schen schreitet. Der Musikzug Franken spielt den Nibelungen¬
marsch , und abermals , zum letzten Male an diesem Kongreß , zieht
die Blutfahne vom 9 . November 1923, ziehen die ruhmreichen
Standarten der Bewegung in den festlichen Raum . Das Reichs¬
symphonieorchester spielt die Rienzi -Ouverture Richard Wagners.
Dann donnern erneut Fanfaren und Pauken . Rudolf Hetz
begrüßt die hohen Vertreter auswärtiger Staaten , die an der
Schlußsitzung teilnehmen und gibt dann dem Führer das Wort.

Die Aufnahme der Rede des Führers durch die Versamm¬
lung , die Hochflut der Begeisterung , der Orkan der Zustimmung
ist nicht mehr zu beschreiben.

Die Begeisterungsstürme aber am Schlüsse der Rede sind nicht
mehr zu schildern. Die Heilrufe wiederholten sich wohl eine
Viertelstunde lang . Sie pflanzten sich nach draußen fort und
fluteten von draußen wieder in die Halle , wo sie erneute orkan¬
artige Begeisterung auslösten . Endlich rief Rudolf Heß : „Die
Partei ist Hitler , Hitler aber ist Deutschland , wie Deutschland
Hitler ist. Sieg Heil !"» worauf sich der Jubel wiederholte.
Dann stieg wie ein Schwur das Deutschlandlied und das heilige
Lied der Bewegung , der Kampfgesang Horst Wessels, auf , Rudolf
Heß erklärte : „Mit der Rede des Führers hat die Tagung in
Nürnberg 1934 ihre« Abschluß gefunden . Ich schließe den Par¬
teitag "

. Mit erhobener Rechten schreitet der Führer durch die
Schar der ihm znjubelnden Mitkämpfer , um den Kongreß zu ver¬
lassen . Die Kongreßhalle leert sich nur langsam.

Schlußansmache des Führers
Nürnberg , 10. Sept . Der Nürnberger Parteikongreß wurde

am Moniag mit folgender Schlußrede des Führers Adolf Hrt»
i e r beschlossen:

Der 6 . Parteitag der Bewegung geht zu Ende!
Was für Millionen Deutsche , die außerhalb unserer Reihe»

sieben , und für die meisten Fremden vielleicht nur als imposan¬
testes Schauspiel politischer Machtentsaltung gewertet wird , war
für die Hunderttausende der Kämpfer unendlich mehr : das große
perj önliche und geistige Treffen der alten Streiter und Kamps¬
genoffen, die Wiedersehensfeier all Jener , die schon in den Zei¬
ten der Unterdrückung und Verfolgung Elaubensträger einer
Idee gewesen sind , deren sieghafte Verwirklichung sie nun rn
tiefftinnerer Bewegtheit noch miterleben dürfen . Und vielleicht
hat mancher unter Ihnen trotz der zwingenden Großartigkeit
dieser Heerschau unserer Partei sich mit wehmütigem Herzen zu¬
rückbesonnen an jene Tage , da es noch schwer war , Nationalso¬
zialist zu sein ( Stürmische Heil-Rufe ) und die wenigen Kämpfer
sich deshalb auch untereinander und miteinander verbunden
fühlten wie in einer einzigen großen Familie. Denn
nur ans dieser Gefühlswelt heraus kann ja auch die Entste¬
hung und Fortentwicklung solcher Tage verstanden werden.

Was sind die Parteitage der früheren politischen Organisa¬
tionen in Deutschland denn gewesen? Eine mehr oder weniger
vereinsgesetzlich vorgeschriebene Zusammenkunft zur Wahl der
Vorstände , die Abgabe eines Rechenschaftsberichtes zur Entla¬
stung der einzelnen Parteiinstanzen und eine nicht immer glück¬
liche Auseinandersetzung zwischen Angriff und Verteidigung tak¬
tischer Auffassungen und Maßnahmen.

Durch keine Manifestation kann sich der Unterschied zwischen
diese,, alten Parteien und dem Nationalsozialismus schärfer
ausprägen als in diesen Tagungen . Wenn der Nationalsozialis¬
mus schon in den Zeiten der Opposition seinen Generalappell
abhielt als die große Heerschau von Parteileitung und Partei¬
genossen , von Führung und Volk, dann die marxistischen und
bürgerlichen Parteien als eine Zusammenkunft von Vertrau¬
ensmännern . die alles mehr haben konnten als das Vertrauen
ihrer eigenen Wähler . Dies war nicht verwunderlich , sondern
lag in der Natur des Wesens und der Art des Ausbaues der
Organisation dieser früheren Parteien!

Als die nationalsozialistische Partei gegründet wurde , gab es
i in Deutschland genau so wie in den meisten anderen Staaten
! zwei Gruppen von Parteigebilden:

a ) Weltanschauungsparteien , d. h. solche, di« glaubte » oder
Vorgaben , es zu sein , und

b) Wirtschaftsparteien.
Wenn es unserer Bewegung möglich wurde , in der geschicht¬

lich knappen Zeit von 13 Jahren diese Erscheinungen ans dem
politischen Leben Deutschlands zu beseitigen, dann ist dies noch
nachträglich ein Beweis dafür , wie wenig sie in Wahrheit auf
dem Boden einer tragfähigen Weltanschauung standen. Denn der
Kamps zweier wirklicher Weltanschauungen ist geschichtlich noch
nie in 15 Jahren entschieden worden . Ein solches Ringen zieht
sich jahrhundertelang hin . Generationen werden dann vom hei¬
ligen Eifer eines solchen Streites ergriffen und erleben oft
nicht sein Ende.

Nein , mit solchen geschichtlichen Maßstäben können die kläg¬
lichen Gebilde unseres parlamentarisch -demokratischen Zeitalters
in Deutschland weder gemessen noch gewürdigt werden . Das
vielleicht am deutlichsten in die Augen springende Kennzeichen
einer tragsähigen Weltanschauung muß in der Uebereinstim-
muno liegen , die sie zwischen den inneren geistigen und seeliscknn

z Beoürsnissen , d . h . den inneren Hoffnungen und Sehnsüchten
l und den äußeren Lebensnotwendigkeiten eines Volkes aufweisü
^ Schon ein Blick auf und in die damaligen Parteien zeigt, wie
I wenig sie dieser Anforderung trotz aller vermeintlichen oder be-
! haupteten weltanschaulichen Fundierung gewachsen waren . Z»

allererst war die Herkunft ihrer weltanschaulichen Erkenntnisse
und Grundlagen überhaupt nicht ,m Innern des eigenen Vol¬
kes zu suchen . Im Gegenteil : die entscheidendsten Gedanken der
demokratisch- liberal - marxistischen Parteiwelt waren als formale
Vorstellungen von außenher in unser Volk hineingetragen wor¬
den. Die französische Revolution lieferte phrasenhafte
Theorien und Bekenntnisse, die der jüdische Intellektualismus
des vergangenen Jahrhunderts mit rabunistischer Systematik zu
einem international -revolutionären Dogma heiligte.

Die innere volkliche Wurzellosigkeit und damit Wertlosigkeit
dieser Erscheinungen erhellt aber besonders daraus , daß eine
konsequente ausschließliche Beschränkung auf ihre ureigenste
Ideenwelt und auf das dadurch bestimmte und begrenzte Wir¬
kungsgebiet von vornherein jede hundertprozentige Eroberung
der Nation ausschloß. Dies gilt sogar für jene Parteien , die —

! wenigstens äußerlich — sich zu einem mehr kühn als aufrichtig
zurechtgemachten scheinbar religiösen Programm bekannte . Selbst
bei erfolgreichster Tätigkeit konnte das Zentrum zum Beispiel

, nie erhoffen , mehr Anhänger gewinnen zu können als der ka¬
tholische Volksteil in Deutschland ziffernmäßig über¬
haupt beträgt . (Beifall ) ; d . h., die Partei einer bestimmten kon¬
fessionellen Verpflichtung war nach menschlichem Ermessen für
alle Zeiten unfähig , ihre besonderen Wünsche und Ziele inner¬
halb des Rahmens der parlamentarischen Melirheitsdemokratie
durchzusetzen , außer auf dem Wege von Mehrheitsbildungen»
also von Kompromissen mit anderen politischen Erscheinungen,

! deren Programme und Ziele aber zwangsläufig nur den eigenen
! entgegengesetzt sein könnten , und es ja auch zum Teil sicherlich
! waren.
I Die Sozialdemokratie wieder verfocht ein Pro-
! gramm , das in seiner marxistisch-sozialistischen Substanzisierung
! ebenfalls von vornherein nur einen Teil der Nation — das
i sogenannte Proletariat — zum Objekt ihrer angeblichen Fiir-
f sorge bestimmte und damit genau so als Vertretung einer Min-
! derheit festgenagelt war . Auch hier konnte nach aller menschlr-
! chen Voraussicht eine politische Führung nur unter der Annahme
! kompromißhafter Berständigungen mit den anderen — in dem
! Falle bürgerlichen — Parteigebilden erfolgen,
i Die Firmen der liberalen und demokratrschen Po -
! litik aber wandten sich an ein so kleines Forum einer schwind-
! süchtigen Geistigkeit (Heiterkeit und Beifall ) , denen der Glaube
! an ein souveränes und ausschließliches Regiment ihrer Parteien
i von vornherein fehlte . Sie waren ihrem ganzen Wesen nach ab->
? hängig von Bundesgenossen und bereit , auf dem Kompromiß-
s wege deren Hilfe , wie immer , durch Abstriche an dem eigenen
! Ideal zu entlohnen . (Lebhafte Zustimmung .)
! Diese drei Weltanschauungsgruppen bekannten sich zueinan-
! der , behauptungsweije in einem unüberbrückbaren weltanschau-
! lichen Gegensatz . Die Werbung ihrer Anhänger erfolgte unter
» der ausdrücklichen Betonung der Unterschiede, die zwischen der
! jeweils in Frage kommenden Partei und ihren Gegnern wettan-
! schaulich bestehen sollten!
z Die Wähler — die einem einzigen Volke angehörten — fal-
i teten sich auseinander , ,n der gläubigen lleberzeugung , in ihrer
? Weltanschauung , die einzig mögliche, weil ausschließlich richtige
i Vertretung zu finden . Allein diesen Rissen in der Nation ent-
H Iprach nicht die Haltung der endlich gewählten Parteien . Dean
; sowie erst der Weltanschauungskrieg der Wahlschlacht mit der
! Stimmenzählung seinen Abschluß gefunden hatte , trat zwischen

den sich weltanschaulich so befehdenden Parteien der parla¬
mentarisch-politische Waffenstillstand ein . ( Erneute Heiterkeit
und Beifall .)

(Fortsetzung der umfangreichen Rede in nächster Nummer .)

Großer ZapsenilreiA
Nürnberg , 10. September . Als Abschluß des Reichspartei-

tages 1934 war für Montagabend vor dem Hotel Deutscher Hof,
dem Quartier des Führers , ein Großer Zapfenstreich der Wehr-

- macht vorgesehen. An dem Zapfenstreich waren beteiligt die
? Musikkorps und Spielmannszüge des 2 . Bataillons des Jnfan-
^ terieregimentes 19, des Infanterieregimentes 2V und des Jn-
> fanterieregimentes 21 , der Marineschule Friedrichsort , ferner
? die Trompeterkorps des 17 . und 18. Reiterregimentes und der
! 3 . Abteilung des 7 . Artillerieregimentes.
> Der ganze Stadtteil um den Deutschen Hof stand schon vom
j frühen Abend an im Zeichen des Zapfenstreiches . Als der
- Führer von der Schlußkundgebung des Parteikongresses in die
z Stadt zurücksuhr , war diese bereits ein einziges brodelndes Men-
s schenmeer. Jedes Fenster war besetzt. Auch der Opernplatz und
j alle Nebenstraßen waren restlos erfüllt von denen , die den
§ Zapfenstreich - wenn sie ihn schon nicht sehen konnten , wenig¬

stens hören wollten . Vor dem Deutschen Hof waren am Mon¬
tag , dem Tage der Wehrmacht , die Posten der SS . abgelöst wor¬
den von solchen des Reichsheeres . Am Hotel war eine große
Reichskriegsslagge aufgezogen.

Gegen 9 Uhr abends erloschen am Germanischen Museum
i die Lichter, ebenso auch in den umliegenden Häusern . Schein-
l werfer beleuchteten den ganzen Platz vor dem Hotel taghell,
s Gegen 9 .10 Uhr Musik vom Plärrer her : Der Vadeuweiler-
> Marsch klingt aus. Eine SA . -Eormation war auf dem Wege

znm Bahnhof.
Im Hotel Deutscher Hof hatten sich zahlreiche Reichs- und

Länderminister , eine Fülle von Offizieren des Reichsheeres und
der Reichsmarine , zahlreiche Reichs- und Gauleiter der NSDAP,
und viele Obergruppeu - und Gruppenführer der SA . und SS.
eingefunden . Gegen 9.45 Uhr leuchten plötzlich alle Scheinwer¬
fer auf . Vom Bahnhof her naht der Fackelzug heran . Schon
von Ferne hört man Beethovens Horkschen Marsch. Nun ist der
Zapfenstreich heran . Den Beginn und den Beschluß bilden
Fackel -Ehrenkompagnien , die gestellt worden sind vom 19. und
21 . Infanterieregiment , vom 4 . und 7 . Pionierbataillon , vom
18. Reiterregiment , vom 7 . Artillerieregrment , von der 7 . Nach¬
richtenabteilung und der Marineschule Friedrichsort - Kurze
Kommandos . Dann reitet der Führer des Großen Zapsenstrei-
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ches , Haupimann Feuchtiugcr. vor das Hotel , salutiert mit

dem Degen und meldet : „Mein Führer , Großer '

Zapfenstreich der deutschen Wehrmacht zur
Stell e" .

Der Heeresmusikinspizient Prof . Schmidt, der die Leitung
des Großen Zapfenstreiches hat , besteigt das mit der Reichs-
Iriegsflagge drapierte Podium unter dem Fenster des Führers.
Bor ihm der Kesselpauker, links und rechts davon die Fanfaren.
Trommelwirbel leitet nun über zum Parademarsch der langen
Kerls . Nun erleben wir , was das deutsche Herz von jeher be¬

geisterte und in den Bann schlug : Mitreißende Märsche, deutsche
Militärmusik , die von je von besonderem Reiz war , die Roman¬

tik der Umgebung , bezaubernde Stimmung der Nacht das

ganze Erlebnis wurde zu einer erhebenden Feierstunde.
Nun folgen drei Lieder aus den Befreiungskriegen „Vater

ich rufe Dich "
, „Lützows wilde verwegene Jagd " und „Der Gott,

der Eisen wachsen ließ"
. An das Saarlied reiht sich nun die

berühmte Folge historischer Märsche in der Bearbeitung des

hochverdienten verstorbenen Heeresmusikinspizienten Professor
Hackenberger. . , _

Nun locken die Flöten und dröhnen die Trommeln . Der

Große Zapfenstreich schließt an . Er wird in der bayerischen
Fassung gespielt , der für den Norddeutschen etwas weicher und

weniger wuchtig anmutet als der preußische , dessen Melodien

sich aber dem Ohre anschmeicheln . Von Ferne her Fanfaren-
stöße . Plötzlich sieht matr im Dunkel der Nacht : Drüben hin¬
ter dem Frauentor stehen auf einem Dache die Fanfarenbläser
der Reichswehr . Erneuter Trommelwirbel : „Präsentiert das
Gewehr " heißt ein schneidiges Kommando und nun recken sich
die Arme und das Deutschland- und Horst Wessel -Lied brausen
zum Nachthimmel empor . Im gleichen Augenblick flammen am
Frauentor rote Feuer auf und werfen einen flammenden Schein i
über die langen grauen Kolonnen des Reichsheeres.

Wieder Kommandos : Die grauen Kolonnen formieren sich
neu und unter Marschklängen Hallen nun wieder die Stiefel über
das Pflaster wie ein Schlag . Noch einmal grüßt der Führer
dankend . Die Stimmung der Menge ist auf das höchste gestie¬
gen . Sie durchbricht an vielen Stellen die Sperren und die
Menschenwoge drückt sich zum Hotel heran . Da hört man von
fern herauf neue Marschmusik, und die Begeisterung steigt auf
das höchste , als unter den Klängen des Badenweiler Marsches
die Leibstandarte Adolf Hitlers auf dem Wege zum Bahnhof
am Hotel vorbeimarschiert.

Nun ist der Reichsparteitag 1934 vorbei.
Die Ausschmückung des Reichsparteitages wird noch einige

Tage im jetzigen Zustande bleiben , damit auch diejenigen , die
jetzt nach Nürnberg kommen , wenigstens dieses wundervoll«
Straßenbild genießen können.

In den Speichern ist alles bereit , um bis zum nächsten Reichs¬
parteitag , der 1935 stattfindet , vieles von dem zu beherbergen,
was jetzt dem Reichsparteitag äußeren Rahmen zu geben half.

Beim Abschluß des Reichsparteitages 1934 aber steht man
noch ganz im Zeichen des großen Erlebnisses,

Neues vom Zage
EK 'Mkreuz des Weltkrieges nicht an Personen
dei »M Ztmloerwalmngen der besetzten Gebiete

Berlin . 10. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Personen , die bei
»en Zivilverwaltungen der während des Weltkrieges besetzten
Gebiete beschäftigt waren , haben in dieser Tätigkeit keine
Kriegsdienste im Sinne der Verordnr ig des Reichspräsidenten
vom 13. Juli 1934 geleistet . Ihnen kann daher das Ehrenkreuz
nicht bewilligt werden.

Europarundflng 1934 — Morzik ausgeschiede»
Berlin , 10 . Sept . Der deutsche Pilot Morzik hat diesmal mit

seiner Klemm -Maschine wirklich Pech. Nachdem er schon einmal
kurz hinter Tanger zu einer Notlandung schreiten mußte , er¬
reichte ihn diesmal sein Geschick in der Nähe von Sidi ben Ab¬
bes . Er erlitt einen Maschinenschaden, den er nicht mehr behe¬
ben konnte. Er ist daher aus dem Wettbewerb ausgeschieden.
Zurzeit befinden sich nur noch 25 Flugzeuge im Wettbewerb.
Allein 18 Maschinen sind jetzt in Algier versammelt , 8 polni¬
sche, 6 deutsche , 3 tschechische und eine englische.

Hundertjahrfeier des EMM.
Bremen . 10. Sept . Der Bremer Christliche Verein Junger

Männer kann jetzt auf ein hundertjähriges Bestehen zurück¬
blicken Aus Anlaß dieses Jubiläums fand vom 7 . bis 10 . Sep¬
tember eine Feier statt , zu der Teilnehmer nicht nur aus allen
Gauen Deutschlands, sondern auch aus dem Auslande erschienen
find Rach musikalischen Vorträgen hielt Rudolf Klammt -Wien
die Festrede, die dem Begründer des Bremer Vereins . Pastor
Friedrich Mallet, gewidmet war . In knappen Zügen ent¬
wickelte er ein lebendiges Bild dieses Mannes , dessen Werk
beute noch fortlebt . Bei der Morgenfeier erklärte Generalsekre¬
tär Hohloch -Stuttgarl , daß die Aufgaben des LVJM . in der
Gegenwart vielleicht noch stärker als m der Vergangenheit her-
vorireten müßten . Wilhelm Elsässer-Stuttgart erösfnete die Ar¬
beitstagung zu dem Thema : „Der Auftrag der LVJM . in einer
neuen Welt" Dabei stand die Bibelarbeit im Vordergrund der
verschiedenen Reden.

Hevderson über den Beginn der Abrüstungskonferenz
London, 10. Sept . Der Präsident der Abrüstungskonferenz,

Henderson, erklärte bei seiner Abreise nach Genf, daß ü ' e Be¬
ratungen der Abrüstungskonferenz wahrscheinlich nicht vor No¬
vember wieder ausgenommen werden . Bevor das Abrüstungs¬
büro seine Arbeiten fortsetzen könne , müßte die Frage der Auf¬
nahme Sowjetrußlands in den Völkerbund und der geplante
Nordostpakt weitere Fortschritte gemacht haben.

Fortdauer der Erdstöße in Algerien
, Paris . 10. Sept . Die Bevölkerung von Nordalgerien befindet
mH IN einer panikarttgen Verfassung . Nach dem letzten schweren
Erdbeben das die Ortschaft Carner fast vollkommen zer¬störte. sind überall neue leichte Erdstöße verspürt worden . Die
Bewohner Ser ganzen Gegend haben es vorgezogen, ihre Häuser

. 4» verlassen und leben seit Freitag unter freiem Himmel

Aus Ellldl NO
Altensteig , den 11 . September 1934.

Amtliches. Ernannt wurde zu Ortsvorstehern in
Haiterbach, Kreis Nagold , Verwaltungspraktikant
Adolf Dengler in Nagold ; in Metzingen, Kreis
Urach, Bürgermeister Ernst Neuhaus in Virkenfeld.

Von Nürnberg zurück. Die Amtswalter von Altensteig
und den Hinteren Bezirksorten , sowie die Teilnehmerinnen
der Frauenschaft , die heute Nacht 2 Uhr aus Nürnberg ab¬
gefahren sind , sind heute vormittag zurückgekehrt . Sie wur¬
den schon in Nagold mit den dortigen Nürnbergfahrern
auf dem Bahnhof von der PO . -Kapelle abgeholt . Nach
einem gemeinsamen Propagandamarsch durch Nagold fuhren
sie mit Autos hierher und zogen unter den Klängen der
PO .-Kapelle hier ein.

Gebt dem KüferhandwerkArbeit ! Der Herbst steht vor
der Tür . Eine gute und reiche Wein - und Obsternte steht
in Aussicht ; es wird ein Mehrertrag gegenüber dem Vor¬
jahr von 30—50 Prozent erwartet . Alle Freunde des
Weins und Obstmostes freuen sich , soweit diese es sich er¬
lauben können, sich endlich wieder einmal einen guten
Tropfen in den Keller zu legen . Die Wein - und Keller¬
küfer, die in den letzten Jahren infolge der schlechten Wein-
und Obsternten wirtschaftlich schwer zu leiden hatten , hof¬
fen , daß die guten Herbstaussichten auch ihnen wieder eine
Belebung des Geschäftes und etwas Verdienst bringen wer¬
den . Der Wille der Regierung ist, daß , wo es möglich ist,
die Konsumenten das Handwerk unter¬
stützen. Die Küfermeister richten daher an die Wein¬
händler , Gastwirte und alle Privatleute die dringende
Bitte , soweit diese neue Fässer benötigen , solche aus den
noch re i ch l i ch e n L a ge r b e s t ä n de n de r Küfer¬
me i s t e r z u decken und da , wo Reparaturen und
die Wiederherstellung jahrelang leergelegener
Fässer und eine gründliche Reinigung derselben not¬
wendig , sowie die vorbereitenden Arbeiten für die diesjäh¬
rigen Keller - Geschäfte vorzunehmen sind , dies jetzt
schon den Küfern in Auftrag zu geben.

— Reostaudsöerlchi . Tier August har auch rn den
württ Weinbergen , wie „Der Weinbau " berichtet, seinem
Namen als „Kochmonat" alle Ehre gemacht Hinsichtlich der
voraussichtlichen Ernteinenge von einer Rekordernte zu re¬
den, ist keineswegs gerechtfertigt ; im Landesdurchschnitt
wird ein guter halber bis Zweidrittel - , in besonderen Fal¬
len auch ein Dreiviertelsherbst eingetan werden . Frübior-
ten , wie insbesondere der Portugieser , werden sicher noch
im September heimgeholt werden . Daß ein so warmer Som¬
mer wie der beurige der Vermehrung und Ausbreitung der
Reblaus Vorschub leisten mußte, war zu erwarten : tat¬
sächlich sind bereits zahlreiche Reblausherde , insbesondere
in den alten Seuchengebieten, festgestellt worden.

— NS .-Betreuungsstellen . Die Tätigkeit der Amtsgerichte auf
dem Gebiete ver Erteilung von Rechtsauskunft und der Schlich¬
tung von Rechlsstreitigkeiten außerhalb anhängiger Verfahren
hört mit dem 15 . September auf . An die Stelle des bisherigen
Sprech- und Cchlichrungswgs der Amtsgerichte tritt die unent¬
geltliche Beratung und Unterstützung bedürftiger Volksgenossen
in ihren Rechlsangeiegenheiten durch die NC . - Rechtsbetreuungs-
ftellen, die unter der Oberleitung der Rechtsabteilungs -Reichs-
teitung der NSDAP , und der Gaurechtsstellen von den im
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen zusammenge¬
schlossenen Rechtsanwälten bei allen Amtsgerichten eingerichtet
worden sind . Diese Stellen sind auch zur Vermittlung und Be¬
urkundung außergerichtlicher Vergleiche befugt . Die Tage und
Stunden , an denen die Rechtsbetreuungsstellen an den einzel¬
nen Amtsgerichten in Tätigkeit treten , sind örtlich geregelt und
können bei den Amtsgerichten erfragt werden.

— Meldepflicht der Kolomalwaren -, Lebensmtttel - und Fein»
kosthändler Württembergs und Hohenzollerns . Die Landes-
bauernschafr Württemberg teilt u . a . mit : Nach den in diesen
Tagen genossenen Vereinbarungen der zuständigen Berliner
Stellen des Reichsnährstandes , Hauptabteilung 4 , und dem Prä¬
sidenten des Reichsverbanöes deutscher Kaufleute des Kolonial¬
waren - . Feinkost- und Lebensmitteleinzelhandels e V (Rekofei)
mit dem Führer der Wirtschaft, Graf von der Goltz , haben die-
lenigen Einzelhändler der Kolonialwaren - , Lebensmittel - und
Feinkostbranche, sie sich bereits beim Rekofei bezw . dem Reichs¬
nährstand angemeldet haben , damit ihrer gesetzlichen Anmelde¬
pflicht genügt und brauchen sich nicht erneut bei einer dieser
Stellen anzumelden . Dagegen hoben alle diejenigen Einzelhan¬
delsbetriebe der genannten Branchen , die sich bisher weder beim
Rekofei noch beim Reichsnährstand angemeldet haben , diese An¬
meldung sosorr nachzuholen. Ist bei einigen Betrieben infolge
der Mischung von reichsnährstandsangehörigen Waren mit reichs¬
nährstandsfremden Waren nach dem Gesetz eine Mitgliedschaft
bei beiden Verbänden (Doppelmitgliedschaft ) notwendig , so wird
keine mehrfache Beirragsbelastung eintreten , sondern es werden
Rekofei und Reichsnährstand eine entsprechende Aufgliederung
des Beitrages vereinbaren.

— Preisausschreiben für Schüler anläßlich des Erntedanktages.
Ilm die Schicksalsverbundenheit des deutschen Volkes mit seinem
Bauerntum zu zeigen und um aus die staats - und volksvolitische
Bedeutung der Ernährungssreiheit durch wachsende Selbstver¬
sorgung hinzuweisen , veranstaltet der Reichsminister für Wissen¬
schaft . Erziehung und Volksbildung im Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda aus Anlag
des diesjährigen Erntedanttages ein Schülerpreisausschreiben
über folgende Gegenstände : I „Stadl und Land — Hand in
Hand " : 2 „Eigenes Broi aui deutscher Scholle" : 3 „ Unser täg¬
lich Brot " Für die Preise har der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda einen Betrag von 2000 RM . bo-
reilgeitellt . Den Schülern und Schülerinnen der Volks- Mittel»
und höheren Schulen vom sechsten Schuljahr ab ( Klasse 2 Ser
höheren Schulen ) wird durch Erlaß des württ . Kullministeriums
anbeimgefielli . sich daran zu beteiligen . Die Aufsätze sind «als
Hausarbeit zu behandeln . Sie sind den Klassenlehrern einzu-
reickren . von ihnen zu beurteilen und der zuständigen Ministe-
rialabreilung bis spätestens 20. Oktober vorzulege».

Nagold, 10 . Sept . (Vom Bezirksmissionsfost .) Das am
Sonntag stattgefundene B e z i r k s m i ssi onsftest wurde
von Pfarrer Schmid- Rotfelden mit einer Ansprache über
das Schriftwort „Liebet ihr mich , so haltet meine Gebote . .

"

eingeleitet . Nach ihm sprachen die Missionare Schim¬
min g (früher Goldküste) und Autenrieth - Kamerun
in eindrucksvollen Ansführungen . Das Schlußwort sprach

Missionar Schmid hier . — Die H a l b b a tz en k ol-
! lekte hat sich erfreulicherweise im vergangenen Berichts-
! jahr gut gehalten und um eine da und dort schon offenbar
! gewordene Beunruhigung zu beseitigen, sei darauf hinge-
i wiesen, daß diese Sammlung der zweimonatlichen Halb-
: batzenkollekte keineswegs von den Behörden verboten
! ist . Unsere Regierung hat in voller Würdigung der Mis-
! sionsarbeit dieser Sammlung kein Hindernis in den Weg
i gelegt. Zudem handelt es sich hier nicht um eine öffentliche
- Haussammlung , sondern um die Einziehung von Beiträgen
j von Mitgliedern des Kollektevereins.
j Haiterbach,

' i . September . Ueber den tödlichen
! Unglücks fall, der dem Kraftwagenführer Bacher
s von hier das Leben kostete , wird noch aus Heiligen-

bronn berichtet : In der Nacht vom Samstag aus den
Sonntag , zwischen 12 und 1 Uhr , fuhr zwischen Sulgen und
Heiligenbronn der ledige Chauffeur Ernst Haas mit seinem
Beifahrer und Kollegen Richard Bacher aus Haiterbach auf
ein ungenügend beleuchtetes Fuhrwerk auf . Beide wurden
vom Motorrad geschleudert und schwer verletzt. Nach der

j Einlieferung ins Schramberger Krankenhaus ist Bacher
s gestorben . Haas liegt zurzeit noch bewußtlos darnieder,
s Calw , 10 . September . (Verkehrsunfall . ) Am letzten
i Samstag fuhr ein Motorradfahrer mit Begleiter am unt.

Ledereck heftig auf den Kühler eines Lastkraftwagens,
so daß beide vom Rad stürzten . Der Fahrer trug dabei er¬
hebliche Verletzungen davon , während der Begleiter unver¬
letzt blieb . Das Fahrzeug wurde dagegen stark beschädigt.

Calw , 10 . Sept . (Landesbischof v . Wurm in Calw . —
„Kraft durch Freude "

.) Am gestrigen Sonntag hielt der
württembergische Landesbischof I) . Wurm, nachdem er
vorher beim Missionsfest in Bad Liebenzell zu Beginn des¬
selben (3 Uhr ) gesprochen hatte , in der Calwer Stadtkirche
eine Predigt . — Gestern Sonntagfrüh trafen „Kraft durch
Freude " - Urlauber aus dem Rheinland in Calw ein . Der
erste Sonderzug aus Essen kam um 6 .30 Uhr , der zweite ans
Bochum um 8 .45 Uhr auf dem Lalwer Bahnhof an.

Wildbad , 10. September . Landesbifchof v . Wurm
weilte gestern vormittag in Wildbad , um den Hanptgottes-
dienst äbzuhalten . Die Kirche war schön mit Grün und
Blumen geschmückt ; Posaunenmusik bereicherte den Gottes¬
dienst. Schon eine Viertelstunde vor Beginn war die Kirche
überfüllt . Zum Gegenstand der Predigt nahm der Landes¬
bischos den Galaterbrief , der neben dem Römerbrief am
stärksten auf unseren Reformator Martin Luther wirkte
und den Anlaß zur Erneuerung der Kirche auf Grund der
Verkündigung des reinen Evangeliums wurde.

Herrenberg , 10 . September . (Zwetschstengroßmarkt.)
Das Gebiet des Oberamtsbezirks wurde in ein geschlossenes
Zwetschgenerzeugergebiet zusammengefaßt und der Oberlei¬
tung von Obstbauinspektor Weber -Herrenberg unterstellt,
der Bezirksbeauftragter ist . Für den Oberamtsbezirk wurde
ein Erzeugergroßmarkt in Herrenberg geschaffen,
der bis auf weiteres jeden Montag , Mittwoch und «Freitag
von nachmittags 1 Uhr ab auf dem Sonnenplatz in Herren¬
berg stattfindet.

Herrenberg , 10 . September . (Straßensperre .) Die an¬
läßlich der Straßensperre durch Kuppingen angeordnete
Umleitung von Herrenberg nach Calw über Nufringen—
Gärtringen und von Calw nach Herrenberg über Decken-

—-Gärtringen wird dahin ybgeändert , daß die Um -
le i t un g nunmehr über S u l z—E ii ltlingenbezw.
Gültli n g e n—S u l z—K Uppingen zu erfolgen hat.
Die Straße Gärtringen —Deckenpfronn kann infolge Walz¬
arbeiten für die Umleitungen nicht in Frage kommen.

i Tuttlingen , 10 . Sept . (W o l k e n b r u ch.) Sonntagnacht
ging über unserer Stadt ein Wolkenbruch nieder . Die Stra¬
ßen bildeten in kürzester Zeit einen riesigen See , sodaß die
Autos kaum mehr durchkommen konnten. Am schlimmsten
war es in der Garten - und Wilhelmstratze, wo beinahe
sämtliche Keller unter Wasser standen. In der Brauerei zur
Jlge hat das in den Keller eindringende Wasser schweren
Schaden angerichtet . Die riesigen Bierbottiche schwammen
wie leere Kübel in dem Wasser. Sie dröhten sich auf den
Kopf , sodaß das kostbare Naß — zirka 8000 Liter Bier —
auslies und verloren war . Die zur Hilfe- herbeigerusene
Feuerwehr stieg mit der Liliputspritze in den Keller und
pumpte bis in die frühen Morgenstunden . Dabei haben sich
Gase gebildet, wodurch einige Feuerwehrleute , die nicht
daraus vorbereitet waren , bewußtlos umfielen und durch
die Rettungsmannschaft abtransportiert werden mutzten.

Tuttlingen . 10. Sept . (U e b e r f a h r e n . ) Am Samstag
abend wurde in Tuningen die ledige Anna Weißhaar von
Sunthausen von dem Verkehrsomnibus überfahren und auf
der Stelle getötet . Die Weißhaar hatte ein unbeleuchteies
Fahrrad bei sich , das sie neben sich herschob und mit dem sie
im letzten Augenblick die Straße überaueren wollte.

Stuttgart , 10. Sept . (Tagung . ) Die diesjährige Ta.
gung des Deutschen Vereins gegen den Alkoholismus (g. d.
Mißbr . geist . Eetr . ) wird vom 30 . September bis 3 . Okto¬
ber in Stuttgart (im wesentlichen im Landtagsgebüude»
üattsinden . Die Schirmherrschaft hat der Minister des In¬
nern und der Justiz Dr . Schmid übernommen . Den Haupt-

- gegenständ bildet im Rahmen des durch behördliche und son-
i stige Begrüßungen eingeleiteten Festabends am 1. Oktober
j „Der Mißbrauch geistiger Getränke — eine Gefahrenquelle
; für Mutter und Kind " mit Vorträgen von Umv .-Prof . Dr.
l med . Gaupp -Tübingen und Frau Elisabeth Bosch - Stuttgart.
! Weißenstein . OA. Geislingen , 10 . Sept . (Brand .)
! Samstag abend brach in dem der Gräflich von Nechberg-
! scheu Herrschaft gehörenden Stall - und Wohngebäude auf

dem Viehhof der Brauerei Weißenstein Feuer aus . Das
Dach und der erste Stock des Gebäudes sind vollkommen aus¬
gebrannt . Die in dem Gebäude wohnende Familie Weitrich
konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

Gmünd , 10. Sept . (Regimentstreffen .) Die An¬
gehörigen des 10. Württ . Jnf .-Regts . Nr . 180 treffen sich
am 15. und 16. September 1934 zu einer fröhlich ernsten
Wiedersehensfeier in Schwab. Gmünd . In einer reich aus-
zestatteken Festschrift werden die Kämpfe des Regiments in
5eu ersten Kriegswochen des Jahres 1914 von berufener
Seite geschildert . Landesleiter der Vereinigung ehemaliger
180er ist Postsekretär Lohrer , Bad Cannstatt , Eiseubahu-
straße 43.
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Der llnierrichi am Siaalsjageadiag
Lin Erlag des württ . Kultministers über Richtlinien für den

Unterricht am Staalsjugendlag für die nicht dem Jungvolk un¬
gehörigen Schüler und Schülerinnen bestimmt, dag für diese an
den Samstag -Vormittagen vier Unterrichtsstunden stattfinden.
Die Schüler find im Hinblick auf den Spielnachmittag gegen
12 Uhr zu entlassen. - Der ( aufgabenfreie ) Spielnachmittag am
Lamsraq dauert in der Regel von 2 bis 4 Uhr. Soweit es die
Verhältnisse erlauben , ist der Unterricht mit Leibesübungen ( eine
Halde bis eine Stunde ) , Sie bei guter Witterung im Freien
.uc-..asühren änd, zu beginnen . Der vorgesehene Werkunterricht
and der Handarbeitsunterricht ist nach Möglichkeit zu erteilen.
In Betracht kommen kann auch Unterricht im Zeichnen und
Singen . — Der nationalpolitische Unterricht wird
in mindestens zwei Unterrichtsstunden grundsätzlich in der Form
des Gesamtunterrichts (Deutsch , Geschichte u. a . nicht getrennt)
erteilt . Der jugendlichen Altersstufe (10 . bis 14 . Lebensjahr)
entsprechend sind die Schüler in erster Linie mit dem Leben des
Führers und seiner hervorragendsten Mitkämpfer vertraut zu
machen , um ihnen so den Werdegang der Bewegung und das
Wesentlichste über den Aufbau des Dritten Reiches nahezubrin-
gen. Dabei ist insbesondere der Blmopfer zu gedenken , die von
Angehörigen der nationalen Jugendoerbände für das neue Reich
gebracht worden sind ( Schlageter , Horst Wessel u. a .) . Zur Un-
rcrbauung ves Verständnisses ist Vas Wichtigste über den Welt¬
krieg und über das Versailler Diktat zu behandeln . Die vor¬
gesehene Befreiung nichrarischer Schüler von dem Unterricht ist
»o zu handhaben , vag diese Schüler auf Wunsch davon zu be¬
freien sind.

Die Sluilgarier Festwoche
Stuttgart , 10 . Sept . Mit einem schlichten Festakt wurde am

Sonntag im Kuppelsaal des Kunstgebäudes , dem Hauptraum der
Ausstellung „Deutsches Volk jenseits der Grenze"

, die vom
Deutschlandinstitut veranstaltete Stuttgarter Festwoche , sowie
die Ausstellung selbst feierlich eröffnet , nachdem schon am Vor¬
mittag in Gottesdiensten beider Konfessionen Vorkämpfer des
Diaspora -Deutschtums gepredigt hatten und in einer Film-
Morgenfeier dem Volksdeutschen Gedanken in würdiger Weise
Ausdruck verliehen worden war . Im Namen des Vorsitzenden
des Deutschen Auslands -Instituts , des Oberbürgermeisters von
Stuttgart , der zur Zeit in Nürnberg weilt , ergriff der Leiter
des Deutschen Auslands -Instituts , Dr . Richard Csaki, das
Wort zu einer Ansprache , in der er Ser unvergänglichen Kultur¬
werte der Ausländsdeutschen gedachte , die die gesamte deutsche
Kultur bereichert und vertieft und auch das Leben der fremden
Völker befruchtet haben . Im Sinne der seelischen und geistigen
Verbundenheit mit den deutschen Brüdern im Ausland erklärte
Dr . Csaki die Stuttgarter Festwoche und die Ausstellung für er¬
öffnet. Zum Abschluß der Eröffnungsfeier legten die auslands¬
deutsche und die reichsdeutsche Jugend gemeinsam an dem in der
Lhrenhalle errichteten Mahnmal , das dem Andenken der Volks¬

deutschen Kämpfer errichtet wurde , einen roten Nelkenstrauß
nieder.

I » den Ausstellungshallen am Jnterimstheaterplatz ist zur
Stuttgarter Festwoche eine zweite Schau eröffnet worden:
Deutsche Schrift im nationalsozialistischen Staat . Man sieht an
einer Fülle von Proben , wie die deutschen Künstler nach neuem
Ausdruck auch in der Schrift ringen , und erkennt mit Genug¬
tuung , daß der neue Staat und das neue Lebensgefühl bereits
Wege gebahnt haben zur Wiedererweckung der guten altsn
Formen.

Die ZahresWurig des Deutschen Ausiands-Zilsliiuis
Stuttgart , 10 . Sept . Bei der Jahres -Hauptversammlung dos

DAJ . , die am Mittwoch , 12 . September , nachmittags , im großen
Saal des Hauses des Deutschtums abgehalten und die vom Vor¬
sitzenden des Instituts , Oberbürgermeister Dr . Strölin , eröffnet
wird , hält Ministerpräsident Mergenthaler eine Ansprache.
Den Jahresbericht erstattet der Leiter des Instituts , Dr . Csaki.
Am Donnerstag . 13 September , wird Reichsautzenminister Frei¬
herr von Neurath , an der Sitzung teilnehmen und dabei eine
Ansprache Hallen. Bei den Sonderberatungen der einzelnen
Räte am Donnerstag vormittag und einer gemeinsamen Sitzung
der drei Räte am Donnerstag nachmittag sprechen außerdem die
Vorsitzenden der Räte , Staatsrat Dr . Axel Freiherr von Frey-
ragü- Loringhooen . Staaisral Dr . Helfferich und der Rektor der
Technischen Hochschule Stuttgart , Professor Dr . Geering ; ferner
haben Vorträge übernommen u . a . Professor Cysarz-Prag , Pro¬
fessor Obst -Hannover . Professor Uhlig-Tübingen . Auch die große
öffentliche Kundgebung am Donnerstag , den 13 . September , um
18 Uhr im Hole des Hauses des Deutschtums , an der Reichs-
ußenminister Freiherr von Neurath ebenfalls reilnehmen wird

und bei der Reichsstatthalter Murr und Oberbürgermeister Dr.
Strölin sprechen werden , fällt in den Rahmen der Jahrestagung.

Bitte probieren Sie einmal:
Tomatensalat für 4 Personen

8 feste Tomaten, 1 kleine Zwiebel , 2 Eßlöffel
Öl, 1 Teelöffel gehackte Petersilie , Salz , Pfeffer,
Saft einer Zitrone , 1 Teelöffel Maggsts Würze.

Die Tomaten in Scheiben schneiden . Zwiebel und Petersilie sehr fein
hacken . Zur Soße : Das Öl in einer Schale mit der Gabel schlagen,
dabei den Zitronensaft hineintropfen lassen,- nach Salz , Pfeffer und
Maggi's Würze abschmecken , zuletzt Zwiebel und Petersilie darunter-
geben . Die Tomatenscheiben mit der Soße vermengen und ziehen
lasten . Maggi's Würze verleiht dem Salat besonderen Wohlgeschmack
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NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachung et»
Kreis Freudenstadt

Die SA .-Standarte 180 gibt bekannt : Standartensühr«,
Schmierer hat in seiner Eigenschaft als Reichsführer der
Deutschen Apotheker einen zweiten Wohnsitz in Berlin gegrün¬
det . Er behält die Führung der Standarte 180 bei . Ständige,
Stellvertreter ab 1 . Oktober ist Sturmhauptsührer Hellster«.

z Aus Bade»
'

Pforzheim, 10. September. (Schwerer Unfall am Kupfer-
s Hammer .) Gestern abend zwischen 9 und 10 Uhr ereignete sich
f beim Kupferhammer ein schwerer Unfall. Der 25 Jahre
s alte Richard Schmelzle aus Lomersheim fuhr mit seinem
i Kraftrad ziemlich schnell durch die Calwerstraße zum Kupfer-
s Hammer. Auf dem Rücksitz hatte er die 13 Jahre alte Ger-
! trud Erötzinger aus Nußdorf . Mit voller Wucht fuhr dar
! Kraftrad gegen die Verkehrsinsel bei der Abzweigung
; der Straße ins Würmtal . Schmelzle und seine Beifahrerin wur-
! den einige Meter weit geschleudert. Beide waren zunächst be-
s wutztlos . Sie haben Gehirnerschütterungen und Ver¬

letzungen am Kopf und Körper erlitten.
Pforzheim, 10. September . (Fern der Heimat gestorben .)

Ein SA . - Mann aus Oesterreich, der 26 Jahre alte
Sturmmann Alois Fellner aus St . Peter in der Au , der
hier als Gast der Hitler -Spende bei der SA .-Standarte 172 auf
Urlaub weilte , ist fern seiner Heimat am Samstagfrüh im städt.
Krankenhaus gestorben. Sein Tod trat infolge Herz¬
schlags ein . Fellner war längere Zeit in einem Flüchtlings¬
lager . Sein seelischer und körperlicher Zustand war überaus
schlecht. Die Erlebnisse der letzten Monate hatten seine Gesund¬
heit zerstört.

Gestorben
Dernbach: Karl Kull , Bürgermeister i . R . , 75 I . a.
Oberriedt: Anna Barbara Kugele ged . Rentschler,

54 Jahre alt.
Calw: Luise Rentschler geb . Schechinger.

Das Wetter
für Mittwoch

Nach Durchzug eines Ausläufers der westlichen Depression
ist nir Mittwoch wieder mehr aufheiterndes Wetter zu er¬
warten.

Hanptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitnng : Gnst . Wohnlich.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckern in Altensteig.
Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

I

Slmmersteld , den 10 . September 1934.

I' 0 ÜS 8 - ^ NLSt 8 S.

Von tiefer Drsuer erfüllt , teilen wir mit,
daL mein lieber und treuer Oatte, unser lieber
Vater , Sodn , bruder und Schwager

kl»nr »SN8VIM2NN
aus dem diesseitigen lieben geschieden ist.

Die trüuernde Osttin und Kinder.

Leerdigung Mttwock nachmittag um 2 klkr

I

kestsMrer
8ttsSMsrte»
AmknSgel

UeäeMcdN
des 8ckv3r2W3ldverein5

U. 3.

empfiehlt die

kuckkunckunZ
Altensteig.

Ntinannsiveller , den 10 . September 1934

vsimsssung.

kur die vielen beweise Herrlicker Anteilnahme snisLhck
des Ablebens unseres lieben kutscklakenen

^ oksnn LS - LUMSP
kürgernieister i . st.

sei Allen herrlicher Dank gesagt.
kür die trauernden llinterdliebenen:

lotianns Küdler mit Kindern.

! L Luverl . peiBOti L
i kür ckortige Lerirkskilisle als
ö Qeaerslveitr . gesackt , kok.
z cksuernckei Verdienst. Beruk
s g! (kostenlos)
k üekring L Lo . O. m. b. ll.
j ^ Unlrel/kkem 2018 ^

Srhmtm
wurde auf der Straße Wart
nach Gaugenwald eine

Samenubr mit KM.
k Näheres zu erfragen bei der
s Geschäftsstelle des Blattes.
! Fahre nächsten Donners-
§ tag auf den
! ZrrchlviehmarLt
? nach Rottwett

über Altensteig, Pfalzgrafen-
i weiler . Fahrpreis 4 . —-'

hin u . zurück . Abfahrt 4 Uhr
Gaugenwald, Altensteig Vs 5
Uhr Marktplatz, Pfalzgrafen¬
weiler 5 Uhr Marktplatz

Anmeldung erbeten an
Rupps, Gaugenwald

Telefon Neuweiler 84.

Kaffee-
und sonstiges

Nltrlerpavter
empfiehlt die

Vuchhan - lung Lauk
Altevsteig _

Habe einen schönen, fehler-
freien 11 Monate alten

MlsMN
sehr gute Abstam¬
mung zu verkau- -
fen. Evtl , auch Tausch ge¬
gen Schlachtvieh oder
Schlachtfarren.
Karl Bauer, Metzgermeister

Eningenbei Reutlingen
Telefon 3264.

l ^ susr - krleks

liefert rasch und billig die

lV. KIvLor 'ackv Lo6 »Än«L« e1, Hllenstelx

I oelvn ima «vprio
die groLs Auswahl

preiswert frachtfrei jeder baknstation bei

»ei»» L reim»». «ssoia
Das gute kschgesckLkt.

» emsme
ist gerade in den
schwersten weiten

nittwenms i
bringen Sie sich
oder Ikre lVsren
immer wieder
in der weit¬
verbreiteten

SvinLsi ' rwsiavi'
vsgvsrenuns
, AOS Dkkl lAttklkkl-

in Erinnerung und Sie werden seken,
dsL Sie dabei gute krkskrungen macken!
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